


➢ Die  Anzahl  der  Pflichtveranstaltungen 
könnte  deutlich  reduziert  werden.  Gerade 
hinsichtlich  der  Förderkonferenzen  –  die 
übrigens nach  der  Verfahrensanweisung 
gar keine Pflichtveranstaltungen mehr sind 
– stellt sich die Frage, ob es wirklich immer 
sinnvoll  ist,  alle  Teammitglieder  zur 
Teilnahme zu verpflichten. 

➢ Viele gut  planbare  Tätigkeiten  können 
gezielt auf  den  Tag  einer 
Pflichtveranstaltung  gelegt  werden.  Wir 
denken  hier  an  das  Schreiben  von 
Protokollen,  sic-  und  Aktenpflege, 
Großeinkäufe,  Vorbereitung  von 
Förderkonferenzen,  Bewohnertage, 
Tätigkeiten im Rahmen von  WmA,  Disko, 
WoZZ,  ASA,  CafeSatz  und  dergleichen. 
Hier  ist  es  sicher  sinnvoll,  dass  die 
MitarbeiterInnen  diesen  und  anderen 
Zeitbedarf  bei  der  Wohngruppenleitung 
anmelden  um ihn dann auf  die  Tage  der 
Pflichtveranstaltungen  planen  zu  lassen. 
Gleichzeitig  hätte  dies  den  gewünschten 
Effekt,  dass  Plusstunden  vor  oder  nach 
regulären Diensten vermieden würden. 

Diese  Vorschläge  solltet  ihr  in  Euren  Teams 
diskutieren. Schließlich kommt es letztlich auf 
eine Umsetzung vor Ort an.

15 Jahre ZOAR - § 30 Abs. 3 AVR

Viele Mitarbeiterinnen sind spätestens mit dem 
1.  November  2013  –  unserem  15jährigem 
Jubiläum  -  auch  15  Jahre  im  Betrieb 
beschäftigt.  Wer  dann zudem auch noch das 
40.  Lebensjahr  vollendet  hat,  für  den  gelten 
fortan  besondere  Kündigungsschutz-
bestimmungen.

Die  ordentliche  Kündigung meint  die 
Möglichkeit des Dienstgebers, unter Einhaltung 
von  Kündigungsfristen  und  unter  Beachtung 
des Kündigungsschutzgesetzes Dienstverträge 
einzelner MitarbeiterInnen aufzulösen.

Die  MitarbeiterInnen,  die  nun  also  nach 
Vollendung  des  40.  Lebensjahres  auf  eine 

Beschäftigungszeit  von 15  Jahren 
zurückblicken  können,  sind  ordentlich  nicht 
mehr  kündbar.  Im  Wesentlichen 
zusammengefasst  können  diese 
MitarbeiterInnen nur noch änderungsgekündigt 
werden,  etwa  weil  sie  krankheits- oder 
personenbedingt  die  ursprünglich  vereinbarte 
Arbeitsleistung  nicht  mehr  erbringen  können. 
Dass heißt, der Dienstgeber muss ein Angebot 
unterbreiten  das  Dienstverhältnis  zu 
veränderten  Bedingungen  fortzusetzen.  Lehnt 
der / die MitarbeiterIn die Änderungskündigung 
jedoch ab, gilt  das Dienstverhältnis mit Ablauf 
der Kündigungsfrist als aufgelöst.  

Aber  selbst  diese  Möglichkeit  der 
Änderungskündigung ist ausgeschlossen, wenn 
die  Leistungsminderung  auf  Arbeitsunfall, 
Berufskrankheit  oder  auf  durch   langjährige 
Beschäftigung  verursachte  Abnahme  der 
körperlichen und geistigen Fähigkeiten beruht. 

Die  Möglichkeit  der  außerordentlichen 
Kündigung  bei grober Pflichtverletzung  und 
schwerem Vertrauensmissbrauch  bleibt 
weiterhin uneingeschränkt bestehen. 

BEM

Für den wegen der Übernahme der Leitung der 
Wohngruppe  6  freiwillig  aus  dem  BEM 
ausgeschiedenen  wird zukünftig 

 (Wohngruppe 3) die Arbeitnehmer in 
diesem Gremium  vertreten. Wir wünschen viel 
Erfolg  und  gutes  Gelingen  bei  dieser 
verantwortungsvollen Tätigkeit. 

Wir wünschen allen Lesern und Leserinnen ein 
schönes  Weihnachtsfest  und  einen  Guten 
Rutsch ins Neue Jahr.

Es grüßt Euch die MAV    ■

§ 30 Abs. 3 AVR
„Nach einer Beschäftigungszeit von 15 Jahren, 
frühestens jedoch nach Vollendung des 40. 
Lebensjahres, ist eine ordentliche Kündigung 
durch die Dienstgeberin bzw. den Dienstgeber 
ausgeschlossen, soweit nicht § 31 etwas 
anderes bestimmt.“
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